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war ^ ^ŝ lährigen Frühjahrswein Versteigerungen
£eir Vorjahr bedeutend geringer.  Zum
1913 ^ kauf zurückzuführen, daß die 1912er "und
die sjo • er^ te 011 ®^ en fle f ° kleine Erträge brachten , daß
b î ^ " Gutsbesitzer nur wenig auf den Versteigerungsmarkt
acbr^ ' konnten , zum Teil aber auch durch die vorzeitig ab-
den ^ " stcigerungszeil in der Rheinpfalz, wo durch
steia der Weinkommissionäre ein großer Teil der Ver-
Niußt^ '" ^ audfiel , zum mindesten aber verschoben werden
Nur Ausnahme von der allgemeinen Regel bilden
ntö £ öle  Versteigerungen in Rheiuhcssen , deren Zahl diesmal
> ller a^ „„ Vorjahr war , weil dort zum großen Teil erst
der Jahrgänge auf den Markt kamen. Wie groß
in v,l.nter Web war , geht schon daraus hervor , daß , während
Tao ^ ^ Jahre die letzten Versteigerungen vor einigen
^ °î abgchalten wurden , im Vorjahre die letzte erst Ende

der .eincm  allgemeinen Uebcrblick über das Ergebnis
di,, Versteigerungen fällt neben dem kleinen Angebot auch
aus Zahl der Flaschenweinvcrst eigerungen
wei wurden insgesamt nicht weniger als 10 Flaschen-
zum ^ Weigerungen abgehalten , in denen über 200000 Flaschen
wein u^flebot gelangten . Schon diese große Zahl der Fiaschcn-
in ^ ^Okeigerungen läßt deutlich die schwierige Lage erkennen,
Sli,,/ 1' ’n diesem Jahre Weinbau und Weinhandel befinden,
grob . " ' bcn  Frühjahren 1910 und 1911 kam eine ähnlich

»r Zahl von Flaschenweinen zum Ausgebot.
AuSgcbot  gelangten insgesamt 2707 Stück,

öl« e>./ ?. F " der und 200420 Flaschen, von denen nicht weniger
Fla!-f I ' /ü Stück, etwa 3000 Fuder und etwa 171000

'chen zugeschlagen werden konnten . Wenn man berück¬

sichtigt, daß die 1913er und 1912er Weine in sehr großen
Mengen zum Ausgebot gelangten , mehr als 70 Prozent
des gesamten Ausgebotes , so ist ein Zuschlag von rund
86 Prozent , wie er diesmal zu verzeichnen war , recht zu¬
friedenstellend . Die wenigen 1911er Weine  fanden immer
glatten Absatz zu hohen Preisen , die 1913er Weine wurden
auch gerne gekauft . Die dafür angelegten Preise waren im
allgemeinen höher , als die für die 1912er erzielten . Aber
auch die 1912er Weine , gegen die zum Beginn der Ver-
stcigerungszeit sich eine starke Zurückhaltung bemerkbar ge¬
macht halte , wurden später leichter und besser verkauft , als
allgemein angenommen und erwartet wurde.

Die niedrigsten und höchsten in diesem Jahre erzielten
Preise stellten sich für das Stück 1913er auf 550 — 5100 Mk.,
1912er auf 390 — 5240 Mk., 1911er 730 - 48360 Mk.,
1910er auf 540 — 1300 Mk ., 1909er auf 1160 Mk., 1908er
auf 2040 — 40 000 Mk., 1907er auf 21720 Mk. und für
das Fuder 1913er auf 365 - 2160 Mk ., 1912er 370 - 2250
Mark , 1911er 695 — 17100 Mk., 1910er 560 — 2250 Mk.,
1908cr 2550 — 3300 Mk. Den höchsten Preis  in Rhein¬
hessen erbrachte ein Stück 1911er mit 13020 Mk., an der
Rahe mit 5300 Mk ., im Rhcingau mit 48360 Mk-, in der
Rheinpfalz ein Fuder 1911er mit 17 100 Mk . und in Franken
mit 6000 Mk. Reue Höchstpreise wurden in diesem Jahre
nur wenige erzielt . Es waren dieses Preise für 1907er und
1908er Weine.

In Rhcinhcffen wurden 30 Versteigerungen abgehalten,
die 1 524 040 Mk . erbrachten , an der Nahe 10 Versteiger¬
ungen mit einem Erlös von 439 460 Mk., am Mittelrhein
5 Versteigerungen mit 76 610 Mk., an der Mosel wurde an
7 Tagen versteigert und ein Gesamterlös von 1 247 440 Mk.
erzielt . In der Nheinpfalz wurde in 26 Versteigerungen
1 119 565 Mk., in Franken in 3 Versteigerungen 150000
Mark , im Rheingau in 35 Versteigerungen 1 444 968 Mk.
und in 10 Flnschenweinvcrstcigerungcn 190000 Mk . ein¬
genommen.
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Das gesamte Ergebnis dieses Jahres stellte sich
somit auf 6 102 083 Mk . Es ist genau die Hälfte von
dem des Vorjahres . Der Höhe nach stellten sich die Ergeb¬
nisse der letzten 20 Jahre wie folgt . An erster Stelle stehen
die Versteigerungen im Jahre 1006 , die nicht weniger als
13521 700 Mk. erbrachten , dann folgen 1013 mit 12 610 688
Mark , 1012 mit 0 760263 Mk., 1010 mit 0 427 300 Mk .,
1807 mit 0 280 041 Mk., 1002 mit 0 225123 Mk ., 1800
mit 0168 522 Mk ., 1007 mit 8 027 001 Mk., 1806 mit
8460 350 Mk., 1005 mit 8 344062 Mk., ferner weitere
7 Jahre und schließlich das Ergebnis von 1014 mit 6 102 083
Mark . Ein noch geringeres Ergebnis wurde in den letzten
20 Jahren nur im Frühjahr 1000 erzielt , und zwar mit
5 815482 Mk . Aus dieser Zusammenstellung zeigt sich
deutlich das schlechte Ergebnis der Herbste 1012 und 1013,
das eine der Güte das andere der Menge nach. Da nun¬
mehr der größte Teil der älteren Weine ausverkauft ist, vom
1011er lagert nicht mehr viel und auch die 1013er Weine
sind zusammengeschmolzen, so ist nunmehr der Handel fast
ausschließlich auf die 1012er Weine angewiesen . Im Interesse
des einheimischen Weinbaues und Weinhandels ist es daher
zu wünschen, daß der Herbst 1014 sowohl der Menge , als
auch der Güte nach einen guten Jahrgang bringt , damit
wenigstens die stärkste Not in Winzerkreisen gelindert wird.
In einem Jahre läßt sich dieser Notstand freilich nicht aus¬
merzen, dazu bedarf es einer ganzen Reihe guter Jahre.

Au« dem Rheingau.
(JE) Aus dem Rheingau , 18 . Juni , schreibt man uns:

Winzer , die Bürste heraus und gegen unfern Hauptfeind , den
Heu- und Sauerwurm zu Feld gezogen ! Heuer ist die beste
Gelegenheit den Heuwurm und damit den Sauerwurm zu
vertilgen , weil viel weniger Wurm da ist, als in 12 und 13.
Die in diesem Jahre sehr großen und kräftigen Gescheine
lassen sich naturgemäß auch besser mit der Bürste behandeln.
Die Kosten, die selbst bei starkem Befall keine Nolle spielen,
dürsten heuer gar nicht ins Gewicht fallen , werden sie sich
doch bei diesem Befall pro Morgen auf höchstens 8 Mk . im
Durchschnitt stellen. Niemand sollte den Kampf mittels der
Bürste unterlassen , schon wegen des unendlich beruhigenden
Gefühls , so auf alle Fälle  die Sauerwurmgefahr beseitigt
zu haben . Versuche es jeder, der Erfolg wird nicht aus-
bleiben . Also, Winzer die Bürste heraus!

Ans dem Rheingau,  10 . Juni . Der Blüten¬
monat Juni  gestaltete sich bis jetzt zu einem echten und
rechten Gewittermonat . Es war eine kritische Periode für
die Weinberge , aber die schweren Wetter stnd gnädig vorüber-
gcgangen , denn es fiel kein Hagel und wüteten keine argen
Stürme . Viel Regen ist aber niedergegangen und das Wasser
hat manche Furche in den Berglagen gerissen, doch ist dieser
Schaden bald gehoben . Zum Glück war es immer warm
und ein leichter Wind trocknete alles ald ab . Das Wachs¬
tum der Reben kam nicht zum Stocken , im Gegenteil , es
wurde tüchtig angeregt . Das junge Holz hat Pfahllänge
erreicht und in den geschützten Lagen ist die Blüte fast all¬
gemein. Das Wetter hat sich jetzt gestellt, hoffentlich bleibt
es sonnig , trocken und warm , dann könnte alles gut werden.
Die so notwendigen Sommerarbeiten gingen des nassen
Wetters wegen nur langsam vorwärts ; das Aufheften der
Sommertriebe eilt , und der Vorteil der Cordonerziehung und
der Heftvorrichtungen treten dies Jahr klar zu Tage . Viel
Arbeit verursacht auch das üppig wuchernde Unkraut . Sonne

und Wärme sind nötig , zum Vorteil der Traubenblüte und
zur Förderung der Arbeit . Trotz der vielen Regen sind
die Krankheiten noch nicht zur Plage geworden . Peronosporn
und Oidimn sind nur noch vereinzelt in ihrem Anfangs-
stadium gefunden worden . Dies aber genügt , um sich mü
Spritzen und Schwefeln zu beeilen , denn das Unglück schreitet
zuweilen sehr schnell, lieber das Auftreten des Heuwurnics
wird nur in einzelnen Lagen geklagt . Nach dem reichen
Mottenflug wurde mehr Wurm befürchtet . Wenn nur ein
sonnig warmes Blütcnwetter kommt, dürfte der Wurmschaden
nicht allzugroß werden . Die Bekämpfungsarbeiten mit den
verschiedenen Giften werden trotz der Ungunst des Wetters
weiter durchgeführt . Es ist eine schwere Arbeitszeit für den
Winzer , zumal auch die landwirtschaftlichen Arbeiten sehr
drängen und durch die viele Nässe ebenfalls erschwert werden-
Wenn aber , wie heute , die Sonne scheint und ein trockner
Ostwind weht , dann gehen die Hände noch einmal so flink-
Wenn dann auch der Arbeitstag manchmal 16 Stunden
dauert , das verschlägt nichts . Wenn die Trauben gut ver¬
blühen , ist bald alle Plage und Mühe vergessen, dann
erleichtert die Hoffnung auf den Herbst die schwerste Arbeit.

0 A u s d e m m i t t l e r e n R h e i n g a u , 10 . Juni-
In den Weinbergen ist seitens der Winzer eine angestrengte
Tätigkeit im Gange , um die Reben gesund zu erhalten-
Dieses ist gar keine so leichte Arbeit bei einer Witterung,
wie sie augenblicklich herrschend geworden ist. Ein Witterungs¬
umschlag brachte so kühles Wetter , wie es selten zu dieser
Jahreszeit zu verzeichnen war . Nunmehr ist es inzwischen
zwar wärmer geworden , doch fehlt es an der Trockenheit.
Der Boden ist sehr feucht und die verschiedentlich auftretenden
Morgennebel kommen dem Winzer ebenfalls nicht sehr er¬
wünscht. ' In verschiedenen Gemarkungen sieht man schon
vereinzelte blühende Gescheine, doch will es Mit der Blüte
nicht so recht weilergehen . Die BckämpfungSarbeiten sind
allgemein durchgeführt und in den meisten Fällen umsichtig
geleitet . Nach den Versteigerungen ist der Verkauf vollständig
still geworden . In den Kellern der Eigner sind meist nur
kleine Vorräte vorhanden , für die recht hohe Forderungen
gestellt werden . Der Handel wartet zunächst die Blüte ab-

-s- Schierstein,  18 . Juni . Vor nrehreren Jahren
wurden im Distrikt „ Sonnenrech " und angrenzenden Ge¬
markungsteilen Weinberge angelegt , welche sich gut entwickelten-
Die Sorten anlangend , so hat man meistens Riesling und
Oestreicher gewählt . In diesem Jahre sind genügend Ge¬
scheine vorhanden.

Airs Rheinhesse« .
)?( Aus R h e i n h e s s e n , 10 . Juni . Mit dein

Stand der Reben kann der Winzer zufrieden sein, dagegen
ist die Witterung , wie sie nun seit längerer Zeit anhält,
alles andere nur nicht zufriedenstellend . Das Wetter ist viel
zu feucht, da fast kein Tag ohne mehr oder weniger aus¬
giebigen Niederschlägen vergeht . Die Rebenblüte wird
hinausgezögert , wobei sich ein stärkeres Auftreten der Pilz¬
krankheiten und der Rebschädlinge bemerkbar macht . Die
Reben mußten bereits zum zweitenmale gespritzt werden-
Auch die Bekämpfung des Heuwurms mit Nikotinpräparaten
hat ihren Anfang genommen . Sommerliche Anzeichen sind
nur im Geschäftsgang zu finden , wo der Verkauf immer
stiller wird . Die Nachfrage hat in der letzten Zeit ebenfalls
nachgelasien . Nachdem die Versteigerungen zu Ende sind,
gehen auch die Preise für die kleineren Weine aller Jahr¬
gänge etwas zurück. Bezahlt wurden zuletzt für das Stück
1013er in Spiesheim 525 Mk., in Bechtheim 700 Mk., in
Alsheim 750 Mk., in Oppenheim 850 Mk-, für das Stück
1012er in Nieder -Saulheim 500 Mk ., in Oppenheim 800
Mark und in Nierstein 850 Mk.

* Gau - Algesheim,  16 . Juni . Das Bespritzen der
Weinberge von seiten der Gemeindeverwaltung hat am Montag



kr.25
,,it ft t i Hflauer

R ?q° s" Nr m 2l5beit töurben 10  Mann des Jnf .-
* ^ 11 ' vorher beordert.

die Peron"aüi!>" ^ ?r? 17 ‘, 3 uni - ® cr Äam Pf gegen
guten, Grfa/if° rQ  rc' ^ Ie^ t in  unserer Gemarkung von

ift ber ^frigen Arbeit der Winzer ge-
iiuhalte'n jlist ganz von der Peronospora frei-
Toeben olpi^ / ^ Bekämpfung des Heu - und Sauerwurms hat
brühe verwebet unb c§  wird hierzu die Nikotin¬

amten ^ " inz - Kostheim,  18 . Juni . Durch die Be-
dem w,,f* r ®. CIn=  und Obstbauschule Oppenheim fand in
Unterm ^ Ê ewberg der Frau L es sei Ww . eine praktische
Flüssiateil "r? Ü1 bcr  Murmbckämpfung mit nikotinhaltiger
berorn Zu der Unterweisung waren viele Wein-
Jn ' ber ,? 10n  Kostheim , Kastel und Hochheim erschienen,
aonn .-,,̂ ' " ^ tenTagen wird mit der Nikotinspritzung be-
anf w , Weinberge fangen an zu blühen ; man hofft
°Us warmes , trockenes Wetter.

Kam Rhein.
im Mittelrhein,  19 . Juni , Stiller wird es
Heit 7 , iaftsverkehr , eine Tatsache , die teils in der Jahres-

aber auch zum großen Teil in den geringen
Ges^ ?,cl begründet ist. Vor dem Herbst ist ein lebhafterer
die 90,19  zu erwarten und auch dann nur , wenn
Preis -ft . rccbt  günstigen Aussichten erhalten bleiben . Die
aus 7 , > bu^ weg fest und beschränken sich die Abschlüsse
550 Restposten . Zuletzt kostete das Fuder 1912er
J °U- 750 Mk. und 1911er 1000 - 1450 Mk

Uom Main.
jetzt an ^u ^ bbim,  16 . Juni . Die Traubenblüte hat
einen ^^^wein eingesetzt und nimmt bei der warmen Witterung
fchädli Verlauf . Der Bekämpfungsausschuß der Reb-

T° tb)ert diejenigen Grundbesitzer , welche mit dem
kämus mit  Nikotin im Rückstand sind, auf , die Be-
zu ^ schleunigst vorzunehmen , um einen günstigen Erfolg

Uon der Malze.
in eil ^ Ron bcr Bähe,  19 . Juni . Die Rebcnblüte hat
Nomw^ großen Zahl von Gemarkungen ihren Anfang ge-
bmtrH . Sdbec  war die Witterung der letzten Zeit ' nicht
3JW«. 9' bQ,s bte Blüte dadurch gefördert wurde. Das
tretet Gegenteil die Blüte verzögert und das Auf-
Wenn b^ Pi/zkrankheilen und Rebschädlinge begünstigt.
Nock, die Winzer nichts versäumten , um den bisher
hiefp« U ik ben ^ l’nbl’n ® tcinb  der Reben zu erhalten , so ist
keilen ° et  t em  herrschenden Wetter doch vielfach mit Schwierig-
größer " brbunden . Bis auf wenige Gemarkungen , in denen
letzten Frostschaden zu verzeichnen war , oder in denen die
der llelschläge größeren Schaden angerichtet haben , ist
Hoffet !!? b ber  Reben und der Weinberge jedoch gut.
^ ll ntlich macht sich nun eine ständige Besserung der
aberw bemerkbar , damit die Hoffnungen der Winzer nicht
ledinn^.̂ geschmälert werden . Der Verkauf beschränkt sich
kleiner einific  gelegentliche Abschlüsse, bei denen nur
für sT Jr often  Verkauf gelangten . Bezahlt wurden
1911^ Strick 1912er 680 - 760 Mk. und für das Stück

er 10o0 — 1200  Mk . und mehr.
Man der Masel.

«Hebert R ? " ber Mosel,  19 . Juni . Wenn auch die
^ren ^ en un ^ ln verschiedenen Gemarkungen
keine« " "" g glommen hat , so ist das augenblickliche Wetter
bald * V üon  Borteil . Es wäre sehr zu wünschen, daß
>NäL, ^ ^ wcs und warmes Wetter eintritt , damit die über-
d>>rd ^ Bodenfeuchtigkeit in den Weinbergen etwas aufgesogen
stark' Bie Pilzkrankheiten können sich bei diesem Wetter

ausbreiten und auf die Dauer helfen dann selbst die
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Bekämpfungsarbeiten nicht. Bis jetzt konnten ja die Reb-
krankheiten zurückgedämmt werden , hoffentlich gelingt dieses
auch weiterhin . Bis jetzt ist der Stand der Weinberge und
der Reben noch znfriedenstellend . In den Weinbergen herrscht
eine eifrige Tätigkeit . Mit Schwefel , Kupfervitriol , Nikotin
und anderen Mitteln gehen die Winzer den Rebkrankheiten
und Schädlingen zu Leibe und zwar bis jetzt mit einem guten
Erfolg . Die Blüte , die in einzelnen Gemarkungen ihren
Anfang genommen hat , dürfte nach wenigen sonnigen Tagen
allgemein werden . Bis jetzt ist noch nichts verloren , doch muß
nunmehr bald eine Wendung zum Besseren eintreten , wenn
nicht große Werte verloren gehen sollen. Wenn auch hier
und da einige Verkäufe abgeschlossen wurden , so ist der Handel
im großen und ganzen in der letzten Zeit stiller geworden.
Die Nachfrage hat nachgelassen, sodaß der Verkauf selbst den

I Winzern nicht so leicht gemacht wird,die mit ihren Forder¬ungen nachgelassen haben . Die Käufer wollen allgemein erst
die weitere Gestaltung der Aussichten abwarten und halten
sich bis zum Schluß der Blüte von neuen Einkäufen fern.
Bei den zuletzt abgeschlossenen Verkäufen kostete das Fuder
1918er in Zeltingen 900 — 1000 Mk., in Kochem 680 — 900
Mark , in Liescr 850 — 900 Mk., in Poltersdorf 680 — 750
Mark , in Merl 710 — 720 Mk., in Aldegund 650 — 720 Mk.,
das Fuder 1912er in Bruttig 450 — 500 Mk., in Alf 480
bis 520 Mk., in Enkirch 560 Mk., in Poltersdorf 480 bis
500 Mk., in Lieser 520 —580 Mk., in Aldegund 450 — 500
Mark und in Merl 560 —580 Mk . In erster Linie gesucht
werden eigentlich die 1911er Weine , von denen nur noch kleine
Posten lagern und für welche die Forderungen recht hohe sind.

* Zell.  Auch hier haben die Gewitter vom 15 . Juni
schweren Schaden angerichtet . In zahlreichen Weinbergen
hat der heftige Hagelschlag die Rebstöcke zerschlagen.

Aus der Mtzcinpfal;.
--- Aus der Rh ein Pfalz,  19 . Juni . Die un¬

günstige Witterung , wie sie auch in der letzten Woche auf der
Tagesordnung war , hat die Blüte abermals verzögert . Die
Rebschädlinge , besonders der R -bstichler, traten sehr stark auf.
Die Pilzkcankheiten konnten in den meisten Fällen bis jetzt
noch zurückgedämmt werden . Allgemein wird trockenes und
warmes Wetter erhofft. Mit Rücksicht auf die Jahreszeit ist
der Geschäftsgang im allgemeinen bei reger Nachfrage flott.
Bezahlt wurden zuletzt für das Fuder 1913er Notwein 415
bis 460 Mk., Weißwein 390 — 1650 Mk., 1912er Rotwein
490 —520 Mk., Weißwein 400 — 550 Mk. und für das Fuder
1911er 1000 —-1700 Mk. und mehr.

* Deidesheim,  18 . Juni . Das Haus F . I . Buhl
verkaufte seine 1912er Weißweine , zirka 70000 Liter , zum
Gesamtpreise von 150000 Mk. an Kommissionär Rübsamen
in Bad Dürkheim.

Aus Franken.
(I Aus Franken,  19 . Juni . Trotz ungünstiger

Witterung konnte der gute Rebstand bisher erhalten werden.
Die Frostschäden sind nunmehr fast überall , wie auch nach
den Frösten erwartet wurde , ausgeglichen . Gescheine sind in
genügender Anzahl vorhanden . Geschäftlich ist es still. Die
letzten Verkäufe erbrachten für die 100 Liter 1913er 50 bis
60 Mk. und für die 100 Liter 1912er 40 —48 Mk. Bei
diesen Umsätzen handelte es sich ausnahmslos um kleinere
Posten.

1 Ausland . r

Frankreich.
* Wie aus Charolles (Burgund ) gemeldet wurde,

herrschte in der Nacht zum 12 . Juni in der dortigen Gegend
starker Frost , der in den Weingärten und auf den Feldern
großen Schaden anrichtete.
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Verschiedenes.
□ 31u§ dem Rheingau , 17. Juni. Eines der

besten Weingüter der Gemarkung Winkel, das Weingut der
Herren Karl Döring Erben ist verkauft worden. Das HauS
und die Wirtschaftsgebände erbrachten 28 000 Mk. Für den
Weinberg in der Lage„Oberbcrg" wurdenu. a. 16000 Mk.,
im „Gutcnberg 10 000 Mk., im „Eckenberg und „Ensing"
8000 Mk. usw. angelegt. Das gesamte Weingut hat einen
Wert von rund 100 000 Mk. Die Höchstpreise stellten sich
für die Rute Weinbecgsland auf 60 Mk. und für die Rute
Ackerland auf 32 Mk.

* Rüdes he im  a . Rh., 16. Juni. Der „Verband
der Weinhändler des Rhein - und Maingaus"
hielt heute in Rüdesheim seine Generalversammlung ab. Rach
dem Geschäftsbericht bot das Jahr 1913 dem Weinhandel
keine Veranlassung zur Zufriedenheit. Die Ernte des Jahres
1913 war außerordentlich gering in Quantität und Qualität,
die 1911er, die jetzt, wenigstens in den Mittelweincn, auf
der Höhe ihrer Entwickelung angelangt sind, beherrschen noch
immer den Weinmarkt. Die Preise der 1911er sind außer¬
ordentlich hoch, und nur eine ganz besonders reiche Ernte
könnte den Weinmarkt mehr beleben. Da aber die Wein¬
ernten im allgemeinen nicht so reif und selbständig sind, daß
der Handel dem Geschmack des Publikums gerecht werden
kann, sollte hier die Gesetzgebung eingreifen und gestatten,
diejenigen Ernten, die keine reifen Weine gebracht haben,
ausreichend zu verbessern.

* Lorch, 17. Juni. Die diesjährigen Reblausunter¬
suchungsarbeiten in der hiesigen Gemarkung werden am 22.
Juni wieder ausgenommen und zwar wird damit an der
AßmannShäuser Grenze begonnen.

Q Bingen,  17. Juni. Die letzten Unwetter sind leider
auch an den Gemarkungen des Kreises Bingen nicht spurlos
vorübergegangcn. Durch die ausgiebigen Regenfälle wurde
häufig die Erde aus den Weinbergen fortgeschwemmt, auch
wurden verschiedentlichdie Weinstöcke beschädigt. Vereinzelt
niedergegangene Hagelschläge haben ebenfalls Schäden ange¬
richtet. Das Spritzen mit Nikotin gegen den Heuwurm ist
allgemein ausgenommen worden. Der Stand der Reben ist
im allgemeinen noch zufriedenstellend.

* Hochheim,  17 . Juni. In der hiesigen Gemarkung
hat man bekanntlich auf einem zusammenhängenden Wein¬
bergsareal von 600 Morgen den Kampf gegen den Heu-
und Sauerwurm ausgenommen, wozu der Landwirtschafts¬
minister 40000 Mk. zur Verfügung gestellt hat. « Die 600
Morgen wurden zu diesem Behufe in fünf Distrikte einge¬
teilt und jeder Distrikt einem Aufseher überwiesen. Der
Kampf wurde zunächst gegen den Heuwurm durch Spritzen
der Gescheine mit dem Fischle'schen nikotinhaltigen Mittel ge¬
führt, ausgenommen die Weinberge der preußischen Domänen,
die mit dem geruch- und geschmacklosen„Gollaziit" behandelt
wurden. Die Arbeiten, die zirka 14 Tage gewährt haben,
sind nunmehr beendet. Das zweite Spritzen mit demselben
Mittel gegen den Sauerwurm findet im August statt. Das
Ergebnis der Bekämpfung wird endgültig erst nach der Lese
festgestellt'' werden können. Erfreulich ist, daß in Hochheim
endlich der Anfang gemacht worden ist, im großen derartige
Versuche gegen den gefährlichen Rebsĉ dling durchzufühcen.
Diese allein können für die Zukunft maßgebend sein.

* B er l i n , 16. Juni. Zur Besteuerung aus¬
ländischer Weine.  Wie man hört, besteht im Bundes¬
rat die Absicht, den Antrag der süddeutschen Negierungen
auf Aenderung des Zollvereinigungsvertragsvon 1867, wo¬
nach in den süddeutschen Staaten und in Elsaß-Lothringen
die Besteuerung ausländischer Weine ermöglicht werden soll,
noch vor den Sommerferien zur Abstimmung zu bringen.
Gegen den Antrag sind nicht nur diplomatische Vorstellungen
erhoben worden, insbesondere von der spanischen Negierung,

sondern auch von einer Anzahl deutscher Bundesstaaten sind
Bedenken geltend gemacht worden. Die diplomatischen Ein¬
wände sind zurückgewiesen worden, da der Antrag der süd¬
deutschen Regierungen mit keiner Bestimmung der Handels¬
verträge im Widerspruch stehe. Dagegen ist es bisher noch
nicht gelungen, die Bedenken einer Anzahl von Bundesstaaten
zu zerstreuen. Die Hansestädte, Oldenburg und Mecklenburg
befürchten eine Erschwerung der Weineinfuhc und eine Ver¬
teuerung der Weine; auch einige mitteldeutsche Regierungen
wollen von dem Antrag nichts wissen, weniger aus diesem
Grunde, als wegen der Besorgnis, daß das weinausführende
Ausland Vergeltungsmaßregelnergreifen könnte gegen.ihre
Spezialindustrien(Spielwarenindustrien usw.) Diese Regier¬
ungen brauchen im Bundesrat nur 14 Stimmen zusammen¬
zubringen, um den Antrag zu Fall zu bringen. Der Zoll-
vereinigungsvertcag ist nämlich ein Bestandteil der ReichS-
verfasiung, deren Aenderung durch den Antrag als abgelehnt
zu gelten hätte, wenn 14 Stimmen dagegen sind. Die Be¬
schlußfassung im Bundcsrat ist bisher wegen des ungewissen
Schicksals des Antrags immer verschoben worden. In letzter
Zeit hieß es allerdings, die Aussichten für den Antrag hätten
sich gebessert.

Gerichtliches.
* Mainz,  16 . Juni. (Weinpantscher .) Vor

der hiesigen Strafkammer hatte sich heute der wegen Wein¬
fälschung vorbestrafte vierzigjährige Weinhändler Josef H-
aus Bodenheim wegen Weinfälschung, Betrugs und falsche
Büchersiihrung, und der vorbestrafte dreiundfünfzigjährige
Weinkommissionär Moses G- aus Kreuznach wegen Beihilfe
zur Weinfälschung zu verantworten. H., der öfters bis zn
200 Stück Wein in seinem Keller lagern hatte, überstreckte,
die Weine durch Zuckerwasser und setzte ihnen noch Birnen¬
weine zu. Außerdem verkaufte er an drei Firmen in Rüdes¬
heim, Neustadta. d. H. und Worms 1911er „Naturwein".
Das waren aber 1912er Weine, die er verschnitten und
verzuckert hatte. Hier wurde der Betrug angenommen-
Die Birnenweine bezog H. von dem G-; ec ließ aber
die Obstweine nicht an sich, sondern an eine Deckadresse,
seinem Fuhrmann in Bodenheim, gehen; sie waren stets
als „Wein" deklariert. Der Angeklagte besaß sogar die
Dreistigkeit, noch während, der Voruntersuchung gegen ihn,
mehrere Stück Obstweine zu beziehen. Achtzehn Stück„Wein"
wurden bei ihm beschlagnahmt, die sämtlich überstreckt, ver¬
zuckert und durch Zusatz von Birnenweinen verfälscht waren-
Sechs Sachverständige wurden vernommen. Einzelne Proben
hatten jeden Geschmack von Wein verloren, andere waren
stark mit Zuckerwasser überstreckt und hatten den Beigeschmack
von Obstweinen. H. hatte die„Verbesserung" seiner„Weine"
allein in seinem Keller vorgenommen. Die Küfer durften da¬
bei nicht in den Keller. Das Gericht verurteilte den H. zu
sechs Monaten Gefängnis und 600 Mk. Geldstrafe, den G-
zu drei Wochen Gefängnis und 500 Mk. Geldstrafe. Die
Einziehung der achtzehn Stück Wein wurde angeordnct-
Wegen Fluchtverdachts wurdeH. sofort verhaftet.

Firme»- uni» Uersonalnachrichten.
* G e i s e n h e i in. In das Genossenschaftscegister ist

bei demG e i s en h e i mer W i n zer v er e i n e. G- nl-
u. H. in Geisenheim  Nr . 12 heute eingetragen worden:
Nach Beendigung der Liquidation ist die Vollmacht der Liqui¬
datoren erloschen.

* R ü d es he i m. In das Handelsregister ist bei der
Firma Gebrüder Schleif in Rüdesheim  nach¬
stehender Eintrag erfolgt: Der KaufmannE. K0 n r ad
Nagel zu Rüdesheim  ist aus der Gesellschaft ausgeschieden.
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% r i ü re 1 1 r ^ C' m ' Juni . Herr Kommerzienrat
an pH ' 6 nE)«bet: der Weinficma Gebe. Eckel, ist gestern

^ " ilchlag gestorben. Der Verstorbene bekleidete
zahlreiche Ehrenstellen.

^ vom Küchcrtilch.
3“ptfA ^ ertra fl zur Aufnahme eines stillen
nmm,? P ” -S; 3lnIeitun« zur Abfassung eines GesellschaftS-

Geschäftsinhaber und dem stillen Gesell¬
dip ft l^ llhaber), mit einem Vorwort über das Wesen und

«auptergentümlichkeiten der stillen Gesellschaft. Von Smi-
us Hans Lustig. Kaufmänn. Verlag Geisa (Thür.) 1914
verbesserte Auflage. 1.— Mk.

der «'bt eine gemeinverständlich gehaltene Darstellung
er die s,-k̂ 7 kommenden Gesetzesbestimmungen. Alsdann erlaufen
Der ^ '5 l"ate der stillen Gesellschaft in trefflicher Weise,
muß Neitt^ "de Gestllichaflsvertrag zeigt, wie ein Vertrag anssehenfr. Cf Die Mremfv Spr fioiXan dl).,. 4. .-. ^. 4,l: .c,...K̂ ^ ..2©eirfipiffs;!,1!, £r j> ie der beiden Vertragsschließenden— des
Klarheit einhattenM ^ Teilhabers — in mustergültiger

A n l Vertrag der offenen
(Tätige Teilhaber ) .

p, . . ertung zu m
Handelsgesellschaft
Üff pfi etner  ausführlichen Einleitung über die Rechte und
4L ichten des Teilhabers und über die Hauptmerkmale der

kuren Handelsgesellschaft. Von Syndikus Lustig. Kaufmänn.
VerlaĝGeisa Thür.) 1914. 2. verbesserte Auflage Mk. 1.
beitnuT"^ Titel besagt, gibt die Broschüre in vorzüglicher Bear-
so m? Wieder. Der Gesellschaftsvertrag ist klar abgefaßt und zwar
weiche»/ "^ / "vgjährige Tätigkeit als praktisch ihn erwiesen hat. Zahl-
jeber ö'ele  Streitigkeiten würden vermieden werden, wenn
Dar»'rla a"f ,bei1 Abschluß eines Gesellichnftsvertrages dringt,
schaff»,, ^ vorliegende Entwurf in trefflicher Weise, dessen Än-

ng bei dem geringfügigen Preis unbedingt zu empfehlen ist. —
El » e» t zü cken de8 B er g stc i gekostü m fast umsonstkann si4 - o •»w«, .»V*VV V n li IIu I)n u |Hl III |U|l UliHDIIIl

ancfinK] ^oe Dame, auch die im Schneidern nnerfahrenste, leicht
ni obcirfr'*1 tuemt^ brt®*m neuesten Hefte des tonangebenden2Fclt-
Joh„ ? ,,G roste Mo denwet !", mit Fächervignetle, Verlag
keizend'̂ W .--? ^ !".°/ '!lk..? - b- -H-. Berlin W.  57 , abgebildete
ietÄ, #SBüm mit  ® iIfe ^^8 innstergültigen Schnittbogensselbst
und ft ' Aber auch die schönsten Gesellschaftskostüme , Strandtoiletten
big! Himskleider kann man sich aur diese einfache Methode leicht und

zstrechtschneidcrn. Jeder 1. Monatsiin,inner liegt ein großes
Mxn.. prächtiges Modenkolorit bei. Abonnements auf „Große Bloden-
'Jicrtrr'r1 ÄNchervignette(man achte genau auf den Titel!) zu 1 Mk.
Bimu, wofür«>Nummern geliefert werden, nehmen sämtliche
undl »Üi?i ßen  unb  Postanstalten entgegen. Probennmmern bei crsteren
^ "ich den Verlag John Henry Schwerin, G. m. b. H., Berlin IV. 57.

^Alidaktion, Druck und Verlag von Otto Etienne, Oestricha. Nh.

Achtung!
Gärtner,Karten-n.Weingntsliellber.
Am, rechtzeitig alle Arten von Insekten , wie z. B
IciurJ5 sm^ ch'w'cke», Regen- und andere Würmer, Blatt - und Blut-
Nackt' ^ olläuse und Schmierläuse, Schildläuse, Rotspinnen, Trips,
Cm, behaarte Raupen, Ameisen, Heu - und Sauerwürmer,

^aken , Mücken rc., sowie sonstige Insekten bei Haustieren.
Weinû ainen guten Erfolg im Gemüsebau, Garten, Park,
Eew^ ?' Feldbau, bei Obst- und Beerenpflanzungen, oder im
tri„„ ">bhans erzielen will, verwende nur Hallmayer's konzen-
Gnii,, ,L ."sektenvertilgnngsmittel „Golazin-Jtötst", es ist das
reikpdk Bk Ittel, das laut amtlicher, chemischer Untersuchung auf
d n » buchte, Trauben, Beeren rc., keinen schädlichen Einfluss hat,
schädim?bor den reifen Früchten selbst, noch dem Saft derselben

Substanzen zuführt. Die Firma leistet bei richtiger
.»"bung Garantie für vollen Erfolg . Es kosten4 Liter zu

' d‘"~ —M . 12 — franko durch die Post inkl. Emballage.
Jahr , ugnisse über dessen Anwendung mit großem Erfolg im
sind; *n ber Rheingegend, wie Rüdesheim, Geisenheim rc.,
Word? Broschüren enthalten, die gratis und franko versandt

^ven durch:
Robert Hallmayer , Stuttgart

^gemittel-u.chemische Werke. | Großhandlung gegr.1885.

Mit Mayfarth ’schen | |
Hydraulischen Fressen

arbeiten seit Jahren
u. A. in

Alsheim (Rheinhessen)

Ayl b. Saarburg
Ringen a. Rh.
Beriikastol-Cues (Mos.)
Conzb. Trier
Grün haus a. Ruwer
Gobweilor (Elsas)
Langenburg (Wttbg.)
Johannisberg

Winzergenossenschaft
Jean Marschall
VVinzerverein
Feist & Reinach
Jul. Espenschied
Dr. H. Thanisch
Winzerverein
Max Rendenbach
bimst v. Schlumberger
Fürst !. Hohen!. Langen-

burg’sche Domänenkanzlei
H. v. Mumm’sche Gutsverw.

2 Stück

Irsch b. Saarburg
Mariahiitteb. Trier
Niederhansenb. Kreuzn.
Nieder-Ingelheim a. Rh.
Saarstein b. Serrig
St. Matthiasb. Trier
Steegb. Bacharacha. Rh
Suarburg Bez. Trier
Trier

Uerzig (Mosel)
Wehlen a. Mosel

Weinolsheim (Rheinh.)
Wiesbaden (Eltville)
Winkel (Rheingau)

Fürstl.v.Metternich’sches
Domäne-Inspektorat 1
Winzerverein 1
Ernst von Beulwitz 1
Kgl. Weinbau-Domäne 2
Winzergenossenschaft 1
M. Hansen 1
Dr. Arthur von Nell 2
Jacob Hütwohl 3
A. Rheinhart 1
Kgl.F'riedr.YVilh.Gymn. 2
Reichsgräfl.v. Kesselstatt-
sche Majoratsverwaltg. 1
Peter Nicolay 2
S. A. Prüm Erben 1
Pet. Friedrich Combali 1
Winzerverein 1
Kgl.Weinb.-Kell.Direkt. 2
Herber Sohn 2

Ferner wurde uns für 1914 die Lieferung von 2 hydr . Fressen
seitens der Firma J . H. Wagner , Beurlg ~Saarbürg übertragen.
Ph. Mayfarth & Co., Frankfurt a. Main.

Carl Jacobs in Mainz
erstklassiges Fabrikat

liefert nach wie vor
Flaschen -Kapseln

und bleibt

beste und billigste Bezugsquelle
aller in das Weinfach einschlagenden Artikel

von der Rebe bis zum Konsum
Ganze Kellereieinrichtungen. Weinpumpen, Blasebälge,
Gummischläuche, Schlauchgeschirr, alle Arten Filtrier¬
apparate (die neuesten Zeitz-, Strieder- und Iffland-
Flaschenfilter), Spül-, Kork- und Kapselmaschinen, sämt¬
liche Klär- u. Schönungsmittel u. alle Versandutensilien

Iluupfvertrieb «1er Kciultefc
von Prof . Dr. Meineke u . Genossen in Wiesbaden

Jfiederlage der Flaseltenfabrik
Oldenburger Glashütte A.- G. (Iriilier Reppert in Friedrichsllial)

Carl Jacobs in Mainz
Kö .nigl . Itsiyer . n . Grossli . Hess . Hoflieferant
Inhaber der österr . Staatsmedaille und vieler sonstiger Auszeichnungen.

Telefon Nr. 164.

Wenn Sie Cherry-Brandy hersteilen wollen,  □
verwenden Sie den Cherry-Brandy- Grundstoff Q
v. Gebr. Lode, Dresden. Werlvoll. Reeeptm., Elik., Plakate! Q
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n □
Weinhandlung wünscht

Offerte in
□
□□□ in-u.

□□□□

□□□□
Offerten unter J . A . P . 3537 an die Exped.

d . Ztg . erbeten.

□□□□□

Nicotin

□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□

Georg Reicliardt junior,  Mersteiii
Holz-Handlung

Rhein

Weinbergspfähie'u. Stücks!ÖS2?“!1
kyanisiert nach staatlicher Vorschrift unter Kontrolle des

chemischen Untersuchungsamtes der Stadt Worms.
- Ausserordentlich haltbar . -

Lieferant staatlicher Weinbaudomänen und
hervorragender Privatgüter.

Schachts Nicotin-Harzseiie
Nie . u .Seifenl . i . d . nöt/Meng .enth.

in Verbindung mit . Seifenlösung ist das Kampfmittel
«egen

Heu- und Sauerwurm,
dem jetzt von berufener Seite die grösste Wirkung

zugeschrieben wird.
Schachts Tabak-Extrakt

garantiert 9 —10 Proz , Nie - Gehalt . , x. 1JWt. raC i,g ,cinu ,
sind leicht anwendbar , immer gebrauchsfertig , von
durchschlagender Wirkung und billig im (iebrauch.

Preise und Packungen:
1 2>/s_ 5 10 20 kg II 2i/3 20

3 .25 7 .50 15.— 31.- 61 .- I Z.75 5.50 19.75 45.“
Bei grösserem Bedarf billiger . Vereine Vorzugspreise.

Von 5 kg an Franko - Lieferung.
Preisliste Nr . B 90 und genaue Gebrauehsanweisungen gratis.

Chemische Fabrik , . .
Gegründet 1854 OraUflSCh Wdg.

50 kg

F . Schacht,

Inserate haben in der

iitffrtätffilMifomtfBfmmtnmthlHliliüi
Kein Oberdruck!

Obst- u.Traubenpressen
D. R .- Patent.

Höchster Druck : Grösste Ausbeute
Hochvollendete Konstruktion

Obstmühlen
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiriiiiiiniii

Kleeinann , §
Vereinigte Fabriken

Obertürkheim 15
■ 1 1 = (Württemberg ). =

„Rheingauer Weinzeitung"

den besten Erfolg!
Wegen Gesd )äftsaufgabe ver¬

kaufe ich meine in schöner Stadt
der Rheinpfalz befindliche,

besteingeführte

Mein-

J

mit JOofuifiaus.
Für Weingroßhandlung günstige
Gelegenheit zur Gründung einer
Filialkellerei im Centrum der
Pfälzer Weingegend.

Offerten unter P . F . 3222
an die Exped . d. Ztg.

Eiserne Flaschenlager
in anerkannt solidester Konstruktion zum sicheren und leicht übersehbaren Lagern aller im
Kellereifach vorkommenden Flaschensorten . Ausführungen in bestbewährtem , dauerhaften
Anstrich und Verzinkung , mit diebessicheren Absperrungen aus Drahtgeflechte , Eisenstäben,
gelochtem Blech und Streckmetall.

Beste Ausnutzung hoebgebauter Keller und bepuemste Bedienung hochbelegener Fächer
durch praktische Anordnung von Gallerien , Schiebebühnen und Podiumleitern etc . unter be¬
sondere , B̂erücksichtigung geschmackvoller Ausführung.

Illustrierter Katalog mit zahlreichen Hefereuzen aus ersten Häusern gratis und franko-

U. a. : Ausrüstung des « reiner Katskellers , 300 OHO Flaschen.

Zu grösseren Anlagen auf Wunsch kostenfreier Besuch zur Erteilung fachmännischer Rat¬
schläge sowie Spezialzeichnungen und Kostenvoranschläge gratis.

Stets grössere Anlagen in Arbeit. _ .... Preisgekrönt aut allen Fachausstellungen.
Val * Inh . : Gebr . Waas , Hoflieferanten , Cjr© is © nii © illl i . Rhg*

Maschinenfabrik und Eisenkonstruktionen.
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Spezial - Engros - Haus
fur alte , abgelagerte , flaschenreife

von Mk . 72 .— per 100 Liter an,

von Mk . 78 .— per 100 Liter an,
stellt i ™A>i?Uft.sch ? ,M ZoUverschlusslager)
Kauf v/rl .fii u*ten JInteressenten scern nicht zum
Verfiio -i.̂ lichtende (■r a t i »-Bemusterungen zur

tugun » . Erbitte Anfragen unter 3445 .1. an die
Expedition dieser Zeitung :.

und ungarische Faßhölzer »n allen
- — — - ° Dimensionen

Großes Lager in

Versand- und Lagerfässern.
Gerollte und gestreckte Holzreifen.

Kyanisierte"- - t)^ UI | | | | ^ V^ -

Sesägte W äPle ® 1,75/1,80 Meter lang.
h.  1,25 eriö̂ i®u ?iCli i ? ®rrtl)t=a[nlngcit uttb Einfriedigungen
Pfosten Vso i 'w? srn'r 2 P ctcr-lanf!' Baumpfahle und
Nach ESO Meter lang , rn der ganzen  L n n a e

atltcher Vorschrift unter strengster Kontrolle mit Queck-
stlbcrsublnnat k y a n i s i e r t.

15n ^"'prägnierte gesägte Pfähle und Stickel
’ö und 1,75 Meter lang (in Kreosot gekocht) empfiehlt

<% . Jos . Friedrich
Siev ftra6e 12  bestrich a . Rh . Telefon 31

eserung an bedeutendste Weingüter im Rheingau u. Rheinhessen.
Billigste Preise . — Offerten gerne zu Diensten.

9ut ßtliaffmp, ovale

Gelegenheitskauf.
Von einer Geschäftsübernahme

habe noch einige
Rebspritzen „T r i u m p h " ,

neu , preiswert abzugeben . Be¬
schreibung unentgeltlich.

IslSNliiiiensaki'ili Schwetzingen,
Ed. Finger.

Offerieren la . naturreinen

Apfelwein
in Quantitäten von 600 Liter ab.
Proben auf Wunsch.

Gebrüder Weil,
Mannheim.

Ich suche zum baldigen Ein¬
tritt einen fleißigen und

tüchtigen Küfer
für dauernde Stellung , gegen
guten Lohn. Bewerber wollen
Zeugnisabschriften umgehend ein¬
send cn an
Christian Jos . Trimborn,

Weinhandlung , Cöln.

empfiehlt
Jacob Machemer I.
Sprendlingeni. Rheinhesseti
Generalvertreter d. Fabrik.

Mehrere aus Holzarbeit geübte

Küfer
finden sofort  oder in 14 Tagen
dauernde Beschäftigung.

Georg Spkidtl, Faßfabrik,
Ofterdingen, OA. Rottenburg.

Wir suchen einen

jüngeren
soliden Küfer.

Gebrüder Hüglin,
Weingroßhatidlung

Freiburg im Bretsgau.

MM FürWütl.
LIKÖR,!
SEKT,

KONSEfmMARMElADEaHONIG°l°.IConkurrenzlose,Preise-ßrossöetrm
Lagerbesfandca.
60 Millionen

Stück.
J11ERIX EWALD
EKS'SIEINMMUII

gesucht . Wenn dieselben
Qiirf. gebaut , so können dieselben

1800 Liter halten.
nranko -Offerte an

. . Deteri ’riedfam,
Iffeldorf - Mörsenbroich.

Dnclisclier ti Co . in Wecker |
Grossh . Luxemburg , im deutschen Zollverein.

Eisengiesserel . Spezialfabrik fttr Wein - nud Obstpregaen.
Hydraulische ^ „ Hydraulische

für Unterdrück
ausfahrbar oder
ausschwenkbar.
Differenzial-

Hebel-Pressen.
Verlangen Sie unsern Katalog.

für Oberdruck
mit Eichenholzbiet.

KontinuierlicheWein-Pressen.
Trauben-und Obstmöhlen.

Balpiihlen.
Verlangen Sie unsern Katalog.
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Theo & Qeo Seitz
Kreuznach , Rheinland.

59 nur höchste Auszeichnungen.

Eingehende exakte vergleichende Versuche haben ergeben,
dass die 3

Seitz’schen Filtriermaterialien
Theorlt “, „Hrillant -Theorit “, „Koniet -Thcorit“

nach wie vor unerreicht SSSiS
und ihrer quantitativen Leistungen. — Produzenten und Händler des
In- und Auslandes liltrieren damit selbst die allerfelnstenWeine.
Herstellung unter ständiger Aufsicht zweier promovierter Chemiker.
Von Wiederverkäulern verlange man stets: „Seitz ’sche Filtriermaterialien “ .
Zweiggeschäfte in Wien.Mailand.London. Lager in Berlin,Paris.Buenos-Aires,Melbourne. tfew-York.

Eingifr.iKhutznmK« Eingotr . SchutismiirkG.

Hugo Brogsitter , weinvermittiung, Wiesbaden.

Zur Aullie-
walirung von

Wein und
Spirituosen.

suche.Preislisten
und illustrierter
Katalog kosten-

tSfe

A - Q

Prüfen Sie
an Hand unseres neuen Prachtkataloges
die Qualität und vorteilhaften Preise der
Sturmvogel - Erzeugnisse . Wir führen
leichte und elegante Fahrräder , praktiche
und mit allen Neuerungen ausgestattete
Nähmaschinen , alle Zubehörteile , auch
elektrische Apparate , Taschenlampen,
Rasierapparate und noch viele praktische
Neuheiten . Unsere Vertretung ist lohnend
u. gewinnbringend . Fatal , grat . u. franko.

Deutsche Fahrradwerke Sturmvogel Gebr . Griittner
Berlin -Halensee 291. 2

Importeure:: HAMBURG
In eigenen Zoilverschlusslägern
ständig bedeutende Vorräte in

Original Douro-Port
Original Insel-Madeira

Spanisch-Malaga
Bordeaux-Burgunder

gratis-  Wermuth -Weine
PmMm \ Tarragona

\ Sherryfranko

Samos- u. Museatweine
Blutrote und goldgelbe Dessertweine

mit Medicinal-Analyse
von den billigsten Preislagen an in
===== vorzüglichsten Qualitäten --- ---

Spezialität: Douro-Portweine.
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